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verbunden ift (fiche Theil I, 8. 359), wenn M, und M, die auf die Kuppe-

(ungszähne vedueirten Mafjen der treibenden und der getriebenen Welle be-

deuten und unter c die Gefchtwindigfeit der Kuppelungszähne im Moment

der Ginvücung verftanden wird, Diefer Berluft an lebendiger Kraft, welchen

die mechanifche Arbeit
MM &

M, + M3 29

entfpricht, wind auf Molefularwirfungen verwendet, und e8 müffen daher nicht

allein die Kuppelungszähne, fondern auch die Wellen und übrigen die Kraft

übertragenden Theile, wie Zahnräder 2c., diefe Lebendige Kraft aufnehmen

können. Cs erklärt fi) hieraus ohne Weiteres, wie durch) plögliches Ein-

rüden einer Welle bei fchnellev Bewegung der Betriebswelle Brüche leicht

herbeigeführt werden fünnen, bejonders wenn die in Bewegung zu jeßende

Maffe beträchtlich ift. Man wird aus diefem Grunde beifpielsweife niemals

die Bewegung eines duch Zahnräder betriebenen Mahlgangs während des

Ganges der Betricbswelle einriden birfen, weil bei der großen Maffe des

Steins (30 bis 40 tr.) und der jehnellen Bewegung (circa 120 Umdrehungen

pro Minute) die Mühlfpindel oder andere Theile unfehlbar brechen würden,

und es darf daher ein derartiges Einrüden, nur gefchehen, nachdem zuvor

die Betriebswelle ftillgeftellt ift. Andererfeits pflegt man Langjamer gehende

Mafchinen, wie z.B. die verticalen Mahlgänge oder Kollermühlen, wohl zu>

weilen während des Ganges einzuviiden, obwohl hier das zu bewegende

Steinpaar nod) ein viel größeres Gewicht hat. Dies ift nu deswegen ohne

befondere Gefahr thunlich, weil bei der fehr langjamen Gefchroindigfeit

(3 bi8 4 Umdrejungen pro Minute) die Heftigfeit des Stoßes nicht jo be-

deutend ift, um einen Bruch befürchten zu müflen. Miplid) ift ein folches

Einviiefen bei Zahnfuppelungen oder überhaupt ftarren Berbindungen aber

immer, denn ein Stoß ift ftet? damit_verbunden.

Frietionskuppelungen. 8 fommen oft Fälle vor, wo der in einer

Maschine auftretende Arbeitswiderftand durch irgend welche Zufälligfeit

momentan einen Betrag erreicht, welcher den ducchichnittlichen, unter normalen

Berhältniffen ftattfindenden Werth außerordentlich überjteigt. Ein folcher

Fall ift z.B. vorhanden, wenn zwifchen die Walzen eines Quetjchwerfs für

Kartoffeln oder Delfrüichte ein Stein von gewiffer Größe gelangt, oder wenn

die Eimer einer Baggermafchine ein Gefchiebe oder ein im Wlußbett ver

fenftes Holzftück von einer Größe erfaffen, die mehr beträgt, als die Breite

des Schliges in dem Schiffsgefüße, durd) welchen die Eimer hinducchgehen

müffen. Wenn hierbei zur Bewegung nur mäßige Kräfte, wie z. ®. die-
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jenigen thierifcher Motoren, angewendet werden, deren Kraftäußerung einebald befchränfte ift, fo wird in der Regel die Bewegung durch den plöß-lichen großen Widerftand von jelbft aufgehoben, und fan eine Befeitigungdes Hinderniffes gefchehen- It aber die Betriebstkraft nicht in fo engeGrenzen eingefchloffen, wenn 3. D. das Heine Quetfchwerk feine Bewegungvon einer noch vielen anderen Zweden dienenden großen Dampfmafchineempfängt, oder wenn auf der Welle der die Daggerkette treibenden Dampf-mafchine gewichtige Schwungräder find, die eine große fortwährend disponibelemechanifche Arbeit in fic) aufgefpeichert haben, jo muß in den betreffendenFällen eine Beidädigung eintreten. Es wird in dem einen Falle etwa derStein mit Gewalt zwifchen die Walzen gezogen, deren glatte Oberflächendur) die von ihm zurüdgelaffenen Eindriide verdorben werden, wenn nichtein anderer Theil vorher Icon bricht, während im anderen Valle ein Ber-biegen und Zerreifen der Baggerfette zu befürchten fteht.
Um derartigen Zufälligkeiten zu begegnen, bedient man fi) vielfach) zurVerbindung der getriebenen Welle mit der treibenden folcher Kuppelungen,weldje die Bewegung nur fo Lange vermitteln, als der dazu erforderlicheDrud einen beftimmten, mit der Veftigfeit der Mafchinentheile verträglichenWerth nicht überfchreitet. Man hat 3.8. bei Baggermafchinen *) diefeVerbindung dur, hölzerne Keile von beftimmten Querfhnitte und dahereiner beftimmten Sceerfeftigfeit bewirkt, weld)e Keile abgefchnitten werden,wenn der Widerftand die höchftens zuläffige Größe überfteigt. Sehr häufigbedient man fid) aber zu diefem Zwede der fogenannten Srictionsfuppelungen,welche in verfchiedener Weife conftruirt werden fünnen. Wie aber auch dieEinrichtung fein möge, immer befteht eine Srictionsfuppelung im BWefentlichenaus zwei zu einander pafjenden Theilen, welche fi) beide in einer gewiffenNotationsfläche berühren und in diefer Fläche mit einem beftimmten Drude Qgegen einander gepreßt werden fünnen. Wird nun der eine diefer beiden Theiledon der treibenden Welle in Bewegung gejegt, fo wird er den anderen,welcher mit der zu treibenden Welle verbunden ift, fo lange mitnehmen, alsdas Moment des dabei zu Überwindenden Widerftands Hleiner ift, als dagMoment der Reibung, die an der befagten Berüihrungsfläce fich einftellt,fobald die zu treibende Welle ftilfteht und die treibende Welle unter ÖSfeitung‚der beiden fuppeluden Theile auf einander fich bewegt. Dur) folche Fric-- fionsfuppelungen werden auch die nachtheiligen Folgen vermieden, welche demvorigen Paragraphen gemäß bei dem Cinrliden einer ftarven Kuppelungwährend des Ganges fid) einftellen können, weshalb man jehr häufig dieAusrickungen als Srictionsfuppelungen conftruict, 3: D. bei dem durchDampfmafchinen betriebenen Kunftrammen. Denkt man fi) nämlid)nn

*) Siehe die Dampfbaggermafdine in Dagen’s Handbud) der WafferbaufunftBd. IV, X. 3.
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wieder, die treibende Welle drehe fich mit einer beliebig großen Gefchtwindigfeit

©, und e8 werde die Frietionsfuppelung eingerückt, indem der eine Theil der-

felben gegen den anderen mit einem Drude Q gepreßt wird. Bezeichnet num

p den Neibungscoefficienten an der Berlihrungsflähe der Kuppelungstheile,

fo Kann dafelbft höchfteng ein Du P= 9Q, d.h. fo groß wie die

Keibung fein wide, von dem einen Kuppelungstheile auf den anderen tiber-

tragen werden. Entfprechend einer folchen Kraft P = 9 Q wird aud) jet

no) ein Stoß im Momente des Einricens ftattfinden, welcher aber, da

man PD in feiner Gewalt hat, ohne Nachtheil fein wird, denn man fieht, daß

der Stoß von der Maffe der getriebenen Welle ganz unabhängig ift. Yettere

wird auch nicht fofort die Geschwindigkeit der treibenden Welle annehmen,

fondern e8 wird dazır eine gewiffe Zeit erforderlich fein, und man hätte fich,

wollte man diefe Zeit ermitteln, was indeffen einen praftifchen Werth nicht hätte,

zu denken, die Mafje M der getriebenen Welle, auf den Angriffspunft der

Neibung an den Kuppeljcheiben veducirt, werde unter Einfluß einer bejchleu-

nigenden Kraft P = PQ fo lange bejehleunigt, bi8 die getriebene Welle

mit derfelben Gefchrwindigfeit umläuft, welche die treibende Welle hat. So

fange diefe Gefchwindigfeit von der getriebenen Melle nicht erreicht ift, findet

fortwährend ein leiten der Kuppelungstheile aufeinander ftatt, indem die

Kuppelfcheibe der treibenden Welle derjenigen der getriebenen voran eilt. Es ift

übrigens auch möglich, daß diefes Öleiten überhaupt nicht aufhört; wenn nämlich

die zum Drehung der getriebenen Welle erforderliche Kraft den Bert) P—=PQ

fchon früher erreicht, che beide Wellen gleiche Gefehwindigfeit Haben, jo muß

neben der Bewegung der getriebenen Welle mit diejer geringeren Gefchwin-

digfeit noch) ein Öleiten der Kuppelungsfcheiben auf einander eintreten, in einen

Betrage entiprechend dem Leberjchuffe der Gefchteindigfeit der treibenden Welle

über die getriebene. Einfolder Zuftand ift aber nicht normal, da der Reibungs-

widerftand an dev Kuppelung fortwährend ganz nuglog einen fchädlichen Arbeits-

verkuft Herbeifiihrt, mar muß in dem Falle durc) Vergrößerung von Qoderp

oder beiden zutgleich P fo weit vergrößern, oder den Arbeitswiderjtand der ge-

triebenen Welle fo weit vermindern, etwa dadurch, daß man dem betriebenen

Mahlgange oder Quetfchtoerke weniger zu tun giebt, daß beide Wellen mit

gleicher Gefchtwindigfeit votiven, jene Öleitung daher nicht eintritt.

Was die Ausführung der Frietionsfuppehmgen anbetrifft, jo fann man

diefelden in zwei Claffen theilen, nämlich in foldhe, bei denen die Reibung

durch einen in der Arenvichtung wirfenden Drud erzeugt wird, und in jolche,

wo diefer Drud in einer zur Axemeichtung fenfrechten Ebene ftattfindet. Eine

Einrichtung der Ietteren Art führt Fig. 88 vor Augen. Hier ift auf der

treibenden Welle A eine freisfürmige Scheibe C feftgefeilt, welche ringsum

eine eingedrehte Ninne enthält. Im diefe Ainne find die beiden halbfreis-
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förmigen fchmiedeeifernen Bügel DD eingelegt, welde durch die Schrauben
EEfeft um die Scheibe C gepreft werden, fo daf die entjprechende Neibung

Dig. 88,

 

zwiihen ihnen und der Scheibe C erzeugt wird. Auf der getriebenen Welle
B ift eine gabelförmige Klaue FF befeftigt, weldhe mit ihren Armen fi) Hinter
die entfprechend fchräg gebildeten Scraubenföpfe des Schlogbandes legt, und
fetsteres bei ihrer Drehung mitninmmt. Soll die Kuppelung ausriicbar ge-
macht werden, jo läßt man die Nabe der Gabel auf einer Feder ZZ gleiten
und verjicht fie mit der befannten Ausrücdenuth @. Durd) die größere
oder geringere Kraft, mit welcher die Schrauben E das Schlogband zu-
feinmenziehen, läßt fid) die Größe des zu fbertragenden Drudes reguliren.

Die Kuppelungen, bei welchen ein
in der Arenrichtung wirfender Drud
zur Erzeugung der erforderlichen Nei-
bung angewandt wird, find entweder
Sceiben- oder Kegelfuppelungen, je
nachdem die zufammengepreften Theile
die ebene oder conifche Form haben.
Eine  Frictionsfceibenfuppelung zeigt
dig. 89. Hierbei ift auf der einen,
etwa der treibenden Welle A eine
Scheibe D feft aufgefeilt, welche auf
beiden Seiten mit vorftehenden Holz-
frängen KO belegt ift, gegen die eine auf
der Welle B verfchiebliche Scheibe E
mit Hilfe des Ringes F durd) Schrau-
benbolzen gepreßt wird.  Bezeichnet 
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wieder Q die Kraft, mit welcher durch) die Schrauben die Scheibe E und

der King F gegen die Holgkränze gepreft werden, fo muß hier bei einem

Seiten der Verbindung die Reibung P Q an jedem der beiden Holzkränze

überwunden werden, fo daß der dabet zu bewältigende Widerftand durch)

P—= 290 ausgedrüdt ift. Bei der im Verhältuiß zu ihrem Halbmeffer

geringen Breite der hölgernen Kränze darf man die Reibung in der Mitte

diefer Kränze angreifend annehmen, find die Teßteren jedod) von größerer

Breite, fo hat man als Halbmeffer der Reibung die Größe

ena
az
 

anzunehmen (j. Th. I, S- 193), wenn r, und rz den äußeren vefp. inneren

Halbmeffer der Neibungsfläche bedeutet.

So lange der auf diefen Angriffspunft veducirte MWiderftand der getriebenen

elle den obigen Wert 2p Q nicht itberichreitet, wird die Kuppelung wirf-

fan fein.

Die Kuppelung ift in der hier gezeichneten Ausführung feine ausriidbare,

wollte man fie zu einer folchen machen, jo müßte unter Befeitigung de3

Ringes F die Scheibe E durd) irgend welde Drudvorrichtung, etwa durch)

die Ausrickgabel, gegen die Scheibe D gepreßt werden. Eine folde Ein-

richtung ift nicht zu empfehlen, denn abgejehen, daß Hierbei der auszuibende

Drud Q doppelt jo groß ausfällt, da jegt nur einfeitige Frietion das Mit

nehmen veranlaßt, jo finden auch fortwährend in dem Lageranlauf der Welle

A fowohl, wie aud) ziwifchen den Stiften der Ausrücdgabel und der Bruft

der Ausrüdenuth ftarke Neibungen ftatt, wodurch ein beträchtlicher Kraft-

verluft entfteht. Diefer Umftand macht überhaupt die Frictionsfuppelungen

wit axialem Drude für Ausriidungen ungeeignet, wenigjteng bei liegenden

Wellen. Anders verhält e8 fid) bei ftehenden Wellen, deren eigenes Ger

wicht fanımt dem der darauf befindlichen Mafchinentheile genügend zur Erz

zeugung dev erforderlichen Friction ift. Im folchen Fällen bedient man fic

vortheilhaft der Kegelkuppelungen, und giebt Fig. 90 die Anordnung einer

folchen, wie fie in Mahfmühlen zum Betriebe der Steine Anwendung ge

funden hat*). Hier ift A eine durch das darauf feftfigende Zahrad O,

in weldes ein Zahnrad der Hauptbetriebswelle eingreift, umgedrehte Spindel,

welche den oberhalb auf der funzen Welle B befindlichen Stein jo lange in

Umdrepung fegt, als das Moment des Arbeitswiderftandes zwifchen den

Maplflächen Heiner ift, als die Neibung zwifchen der conijc) abgedrehten

Scheibe D und dem innerlich paffend ausgedrehten Kranze des Nades C.

Dich das Gewicht de Steing wird hierbei zroifchen D und C die erforder»

*) Siehe Wiebe: Die Mahlmühlen.
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fie Friction erzeugt, und geftattet diefe Einrichtung, jederzeit den Mahlgang
während des Betriebs der Hauptwelle ein- und auszurüden, ohne Stöße und

dig. 90,

 

Brüche befürchten zu müffen, wie Ihon im vorigen Paragraphen angegeben
wurde.

Die Beftimmung der Reibung ergiebt fich hier aus der Theorie des Keils '
in ganz ähnlicher Weife, wie die Ermittelung des Normaldrudes bei der
Beeftigung conifcher Spurzapfen gefchah ($. 11). Bedeutet hier wieder Q
da8 Gewicht der Welle B mit dem Steine, & den Winkel an der Spite des
Kegels und f die Berührungsfläche der Kegel, jo hat man wieder, wie in
$. 11, die Größe des Normaldeudes pro Quadrateinheit diefer Berihrungs-
fläche:

ie Q

(sin > +9 cos 5)

daher die Größe der Reibung

F=ypJf =

 

’

.
i &

sin — + cos e

Man findet in den betreffenden Lehrbiichern öfter irethiimlich den Normal-drud zwifchen den Kegelflächen

Q
pf = 2

sın —
u

 

 

angegeben, welche Formel für größere Winkel « angenäherte, fir HeineWinkel @ ganz unzutreffende Werthe ergiebt. Denn nad) diefer Formel
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müßte für einen fehr Heinen Winkel a ber Normaldrud p außerordentlich

groß, und in der Örenze fiir & — 0 fogar unendlich groß werden, wogegen

in $. 11 gezeigt wınde, daß p in der Grenze (für « — 0) höchjftens den

Werth:
Q

MOL Ma
Bio

oder
Q

max pf = —
p

annehmen fanır.

Das Marimum der Reibung fann aljo Höchftens, wenn die

Kegel außerordentlich fpis ausfallen, den Betrag

5 max F = pfmaxp —= Q

erreichen, während diefe Neibung bei ebenen Scheiben

mnF—=90

ift.
Keibungsfuppelungen fpielen eine mwefentliche Nolle als Mittel zur Be-

grenzung der Spannung in der gefanmten Fadentnduftrie und itberhaupt

bei der Fabrikation folher Gegenftände, welche nur einer gewiffen fleinen

Spannung ausgefegt werden diirfen, }- B. d18 Papiers und der Gejpinnfte.

Kraftmaschinenkuppelungen. 8 fommt in der Praxis häufig

der Fall vor, daß ziver oder mehrere Kraftmafchinen gleichzeitig zum Betriebe

einer Fabrik dienen, derartig, daß fie beide auf diefelbe Woellenleitung wirken.

Wenn man diefelben hierbei mit diefer Wellenleitung und dadurch unter ic)

in eine ftarre unnachgiebige Verbindung durch Anwendung fefter Kurppelungen

bringt, jo entftehen dadurch jehr häufig Brüche und andere unangenehme

Zufälligfeiten. Geht nämlich die eine Sraftmafchine aus ivgend einen

Grunde langfanter al8 die andere, was }. B. bei einem Wafferrade bei

fpärlicher zufließenden Auffchlagwafler eintritt, jo wird bei einer feften Verz

fuppelung diefe Kraftmafchine von der anderen fehnelfer gehenden, etwwa einer

Damıpfmafchine mitgefchleppt werden, und e8 muß daher die Transmiffions-

welle zwifchen beiden eine bedeutende Stärfe und Schwere erhalten, damit

fie eine derartige Anftrengung aushält. Auch wird hierdurch der Dampf

maschine ein bedeutender, ans dem Mitfchleppen des Waffervades hervor-

gehender Fchädlicher Widerftand aufgebitvdet, wodud die Defonomie der

Kraft des ganzen Werfes fehr beeinträchtigt wird. BVielfache Kraftmefjuns

gen, die man im diefer Hinficht angeftellt hat, zeigen, daß die Summe der

getrennten Kraftwirkungen zweier oder mehrerer Kraftmafchinen größer

ift, als die Gefammtleiftung, welche diefelben bei fejter Kuppelung ausüben )»

 

*) ©. d. Aufjag don I. Ködhlin im Bulletin de la Societe de Mulhouse

1850. Nro. 108.   


